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Iss AM PlSMM der MiMM -ttllle».
Deutsche Molüspartti auf National -demokratischer

Krundkage.

Das an dieser Stelle bereils erwähnte neue Programm
der RationvUider alen  hat folgenden Wortlaut?

„Die durch den gewaitssmen Umsturz vrrä -rdtrlen Ver¬
hältnisse sprengen dir alle Parteiform und zwingen zu einem
Zusammenschluß des deutschen Volkes aus n uer Grund,
läge . Dis bisherige nat .-lib . Partei ist sich darüber klar,
daß ihre alten Ueberiieserungkn und ihr Programm nicht
mehr Richtschnur für dis heutige Zeit bilden können . Sie
hat die Absicht , allen Schichten des Volkes , bis nach poli¬
tischer Betätignng streben , ihre Lore zu öffnen aus der
Grün Klage der Anerkennung der durch die Demokratie ge-
schaffe»»» Verhältnisse.

Wir treten au ? den Boden der durch die Tatsache der
Umwälzung geschaffenen demokratische « Staatsform , dis
sich aus das allgemeine , gleiche, geheime Wahlrecht für
beide Geschlechter stützt. Wir wünschen die Waßr « » g der
Hteichs«l«ßeit gegenüber Adlösungobestrebunqenund b?>
grüßen mit voller Zustimmung die von den deutschen Lan-
den O ?sterreicr s gewünschte Bereinigung mit dem Reich.
Lebensunfähise Stsatsgebild « m Deutschland wünschen wir
z« beseitigen. Wir treten ein für ««öeschrSakte Seköff-
»er« att«»g in städtischen und ländlichen Körperschaften
ans demokratischer Grundlage.

Wir fordern die Kerffellnsg der Ireiheit für Mort
««d Schrift, - erei« ««d Bersa « mk«»ß, einen neuen
Ausbau des Auswärtigen Amts und der Auswärtige » Ber-
treturg . Wir bekennen uns zum Gedanken des A - tker-
S« « des , und in ihm zu einer gleichberechtigt !» Stellung
des deutschen Reichs , drm ftin Anspruch auf koloniale Be¬
tätigung erhalten bleiben muß . Wir wünschen eine kultu¬
relle Verbindung Mit den Deutschm im Ausland ? und dis
volle Sicherstellung ihrer Erwerbstäsigkrit ln allen Ländern;
wir wünschen endlich die Schaff « « - si « es Mokksherre»
nach den Erfahrungen dieses Krieges , die zu einer grund¬
legenden Aenderung der Anschauungen aller aus diesem
Gebiets geführt haben.

3m Sinne der bisherigen Bestrebungen der uns an-
geschloffenen Frsurnorganisatiorren wünschen wir der Frau
i« öffentlichen Leben weitestgehrndm Spielraum zu geben
und die von ihr aogrfirebtr Gleichberechtigung zu erwirken.

Aus wirtschaftlich «« Heöiete wrrden wir uns dafür
einsstzen. daß Deutschland nicht in Verhältnisse übergeführt
wird , welche lediglich staatliche ode - private Rtesenorgani-
sationen auf der einer und abhängige Existenzen aus der
ondkien Seite übrig lüsten . ie wirtschasiliche Seibflän.
digküi und Betätigung des Einzelnen wollen wir auch km
neuen Deutschland erhallen , Wir treten damit im - «wüßten
Gegensatz zu denjenigen , welche in einer Vergesellschaftung
aller Produktionsmittel und in der Aufhebung des Privat-
rigentumr ihr politisches Ziel sehen. Wir verlangen lnsbe.
sondere die Sicherstellung der Staate , und Kriegsanleihen,
der Sparkasseneinlagen und der gewährleisteten Penstons-
und Restenbezüge . Wir treten ein für die Erhaltung des
freie» Bauer « a«f eigener Scholle, für die Kräftigung
de« Bauernstandes durch großzügige Schaffung neuer aus«
reichender Siedlungen , wie wir die Schaffung von Kredit-
organtsationen zur Wiedrrauftkchlrmg und Stärkung des
durch den Krieg zerülteten Mittelstandes fordern . Tine
Vereinheitlichung de» Vsrkehrrwrsens durch ßtkchseise«
ö«ß»e« »«d Iltichswiffrrstraße« soll den Wiederaufbau
unserer Wirtschaft fördern . Die energische Unterstützung
des Kleinwohnungsbaues und der Heimstätten irrsbesoudsre
für unsere Krieger , rrstttbrn wir ebenso wie die Beseitigung
der Auswüchse sür Spekulationen aus dem Gebiete des
Grund und Bodenr . Eine Besserung und Vereinfachung
dB Strafrechts im Sinne moderner Anforderungen und
die Vereinfachung des gerichtlichen Be . fahren » sind not-
«e «diz . Eine gründlich « Umgestaltung des Arbeiter -, Be¬
amten - und Angestelltenrrchrs hat unter voller Koalitions-
sreihell zu erfolgen . Der Ausbau der Sozialpolitik hat
neue Rechirformen für das Mrrhältuks der Zmzrstellte»
« « d Aröeiter zu den Unternehmungen zu schaffen. Die
internationale Regelung der sozialpolitisch . » Gesetzgebung
ist zu erwirken . Den großen finanziellen Anforderungen,
die an den Staat heranlreten . ist durch ausreichende Reich,,
eiadommen - und Erbschaftssteuer , durch schärfere Erfassung
der Kriegsgervinne und durch eine Vermögensabgabe zu
genügen , die jedoch in Formen erfolgen muß , welche die
wktschsslliche Tätigkeit nicht unterbinden.

Aken diesen Forderungen voran cber stellen wir für
die Gegenwart das Gebot , sür Buße « « d Ordnrmg im

Innern zu sorgen . Mr werden deshalb alle Beflredungert
der tatsächlichen Regierung unterstützen , die aus dieses Ziel
gerichtet sind . Mr oerlongm vor allen Dingen die schks« .
«igffe Otuöerttfrwg «irrer » erfassrmg - « « d gesetzgeömde«
Körperschaft, ohne deren Zustimmung ftdr Gesetzgebung
der rechtlichen Grundlage entbehrt . Notwendig ist endlich
die schleunig « KerleifSyrrrvg des Ariedens , damit der
neue Aufbau den dcuischen Staats und der dtut ' chen Wirt¬
schaft sofort in Angriff genommen werden.

Alle diejenigen , weiche bereit sind , auf diesem Bsdeu
nützuarb -iten und sich mit uns zu einer Deutsche » Volts
parlei a« f nationak -d -mokratischrr chruudlage zu ver¬
einigen . fordern wir zur Mitarbeit auf . Insbesondere ergeht
dieser Nu ? auch mr die deutschm Frauen und die deutsche
Jugend , die in den Kreis der politisch Gleichberechtigten
eintretsn . Zusiimmrmgserklärungen zu den hier ausgestellten
Grundsätzen und Bereitschaftserklärungen zur Mitarbeit
bitten wir au die nat . -lib . Reichsgeschäftsflrlle Berlin Vs
66 , Wilhekmfir . 46/47 , zu richten und bitten unsere Vrga-
nisatonen im Lande , die Art eit sür die Wahlen mit allen
Kräften in die Hand zu nehmen.

DK schicksalsschwere Bedeutung , die diesen Wehlen
zukommt nnö dis Form des Wahlkampfes erfordern bet
weitem wehr als brshsr an finanziellen Leistungen . Wir
richten datzsr an alle Gleichgesinnte dis Aufforderung , Bei-
t äge auf dss nat . -lib . Wahlkonto an die Deutsche Bank,
Berlin . Mauerfiraßs 26/27 , die Diskonlo -Gesellschaft , Berlin,
Unter den Linden 35 , oder an Las Bankhaus S Bleich -
röder . Berlin V / 8 , zu übermittkln.

Frankreichs Eroberungsgier.
Frankfurt , 22 . Nov . Da ? deutsch« Volk muß sich

mit dem Gedanken orriraut mache » , daß bei den bevor¬
stehenden FriedensoerdLndlunzrn sein härtester und rück-
sichtslvsester Widersacher Frankreich fein wird . De ? Um-
fchivung der militärischen Loge , so wird der „Franks . Ztg . "
aus Genf aeschrirbsr ?, hat in diesem Land die öffentliche
Meinung vollständig gewandelt . Im Frühjahr , als dis
deuischm Truppen sich Paris näherten , bedurfte es der
rücksichtslosesten Unterdrückuugspolitik Tiemerceaur , um
«ine Revolution ?Politik zu verhindern , denn die großen
Mafien des konservativen Bürgertums hatte die moralische
Widerstandskraft verloren . D -« günstige Wendung des
Kriege « hoi dieses Bürgerrum neu belebt und ihm eine
Gewinnsucht eingeflößi , die van der Regierung und der
Presse planmäßig angesacht wird und die in ihrem Um¬
greifen den Widerstand der Arbeiterpartei dsreiis gebrochen
hat . Bon Wilsons Frikdensprogrvmni und dem Völker-
Bund , der künftig ? Kriegs verhindern soll, darf in Frank¬
reich Überhaupt nicht mehr geredet werden . Der „Figaro-
Hat auch dem Präsidenten Wilsor zu verstehen gegeben,
daß er gut tun würde , zu schweigen , wo es sich um die
Wahrung französischer Interessen handelt . Worauf diese
Iniereffm ruhen , läßt sich aus den Aeußerungen der »äm-
tichen Presse leicht feftstellen . Die Franzosen begnügen
sich in Brzug auf Gedietrerwriftrungen mir Elsaß -Loth¬
ringen . Das übrig « linke Rheinuser wollen sie nicht ein-
verieiben , denn eine derartige Annexion würde , wie der
.Temps " offen zugibt , zur Folg « habe «, daß Frankreich
deutsche Provinz ?« erhalten würde , die nach dem Beispiel
der Elsaß -Lothringer im deutschen Reichstag eine Protest«
Partei in der französischen Regierung werden würde . Mau
will deshalb die Pfalz und Rheinpreußen nur als Pfand
sür die erhoffte Kriegeentschädigung militärisch besetzt hak-
len . in der Erwartung , daß des « Kriegsentschädigung
möglichst hoch berneffrn werde , damit sie vielleicht über¬
haupt nie getilgt werden kann . Es ist geradezu wider¬
lich, wie die Gewinnsucht in allrn Klaffen der Bevölkerung
durch diese Aussicht aus eine Kriegsentschädigung geweckt
worden ist. In der Kammer würden schon Vorschläge
erörtert , wonach sämtliche Krkzspensioneu aus Drntschland
abgewäizt werden sollen. Und selbst ein sozialistisches
Blatt , die „ Berite " de» Abgeordneten Sembat , findet e»
ganz natürlich , daß sämtliche infolge de» Kriegsmoratoriums
rückständigen Mieten au « der Kriegsentschädigung getilgt
wrrden sollen . Die Regierung Tlemer ceau selbst hei es
bisher absichtlich vermieden , ihr Friedensprogram « bekannt
zu geben . Ihre Haltung ergibt sich aber daraus , daß sie
der reaktionären und bürgerlichen P esse volle Freiheit
läßt , die unbescheidensten Eroderungspiäne zu machen,
während sie gleichzeitig die wenigen Blätter der äußeren
Linken , die noch den Mut zur Opposition hätten , durch
ein « geradezu tyrannische Zensur  mundtot macht.
Auch in der Kammer ist es der Regierung dadurch , daß
sie unter Stellung der Beftrauensfrage jrdr Interprllalions-
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»ersuch« erstickt hat . gelungen , die 60 Abgeordneten des
linken Flügels der sozialistische» Partei vollständig z«
lähme ». Dies « Taktik Clementt - us fi .drt auch ihre An-
Wendung aus die Beurteilung der deutschm R oolution
durch die französische Presse . Die Sympathie , welche die
radikalen Zeitunze » anfänglich dieser Revolution entgegen-
brachten , ist vollständig au - gemerzt worden . Die ganze
französische -Presse , bi« zu den radikal -sozialistischen 3 -i-
tunze » und den Blättern der Regirnrvgssozialisten , erzäh-
len dem französische « Volk Tag für Tag . doß die »rutsche
Reooluiton »aß größte Mißtraue » »erdieue und daß « an
sich fragen wüste , s » die Leute , die die Macht hätten , nicht
einfach verkleidete Aüdeulsche sete», die unter republika¬
nischem Gewan » » ur »ara « »achten , die deutsche Einheit
zu erhalten u» » zu stärke « »mch die Annexen Deutsch-
Oesterreichs . Der Bund der Völker nimmt in den Be-
trschtunzru »er BlötUr eine »« re Gestalt «m . Frankreich
soll durch ihn starb an » Deutschland schwach gemacht werden.

Berlin , 22 . Noormbkr . Bei d?m üb ' rstiftzken Rück¬
zug . zu dr « unsere Truppen zezwunger ? find , sird gestern,
wie wir hören , größere Mengen Deurscher gefangen ge¬
nommen worden , um interniert zu werden . In Schielt-
ftadt soll da « zum Beispiel geschehe» fein , noch bevor
die Stunde gekommen war . an dcm der Abzug  der
Deutsche « fällig  war?

„yollandsch Nieuws Bureau " veröffentlicht folgende
drahtlose Mitteilung,  bis Malschall Fach in die
Welt sandte : Französische Kavallerie fand am 21 . Ro ».
in SloßbsiL in Luxemburg , 14 Kilometer westlich oon
Diekirch , eia deuts ^ es Infanterieregiment  vor.
Da dieser Ort zwischen den Linien l und 2 liegt . un >»
diese« Gebiet bereit « am 21 . November geräUmt sein sollte,
so mußten die »ort »orgefundenen deutschen Truppen
tntersIer  1 werden.

PsiWersuchi> Berlin.
Berlin , 22 . Nov . WTB . Zu einer Schießerei , bei

der drei Personen de« Tod fanden und mehrere schwer
^verletzt wurden , kam es in der »ergangenen Nacht vor
dem Polizeipräsidium . Kurz nach 12 Uhr erschien ein
Trupp »erhetzier Menschen , um politische G -sanzene zu be¬
freien . dir angeblich im Polizeipräsidium srstgehalten würde « .
Trotz der Erklärung , daß sich im Polizeigewshrsom keine
politischen Gefangenen befände » , beruhigten sich die irre-
geführte » Mensche « nicht , sondem erzwangen den Einteitt
mit Gewalt . Hierbei kam e» zu ?irrem Feuergefecht , bet
dem sogar Mckschlnenqewrhre in Tätigkeit traten Ts ge-
lang der Menge schlirßlich , in das Amtegrbäude eipz«-
dringen . Während ihnen hier der Kommissar oom Dienst
wiederum erklärte , daß politisch « Gefangene gar nicht vor-
Händen seten , öffneten andere da « Poliz igewshrsam ge¬
waltsam und »» halsen allen Verhafteten zur Flucht . Bei
dieser Schießerei wurde e'n Soldat . d?r an dem Ukbersal
nicht beteiligt war , durch eine » Querschkäg r tödlich ge¬
trosten , «bensa ein Man » und eine Frau , deren Leiche»
der Trupp mitnahm . Die Leiche der Saldaten wurde im
Polizeipräsidium aufgebrchn . Andere Personen , die »er-
wundet worden waren , l ehr » sich aus der Unfallstation in
der Landsberger Straße verbinde » und begaben sich als¬
dann »ach ihren Wohnungen.

Zu diesem Vorfall « fährt W . T B noch, daß vor¬
her in einer Versammlung in der Müllerstraße Karl Lteb-
kn cht über »ie Ziels de? Reoolution gesprochen halte.
Nach de« Vortrage erzählte et» Soldat , es seien » ehreoe
Kameraden , die mit ihm bei de» Sturm auf da » Schloß
»irhastel worden feie» , noch im Polizrigewah '.sam . Dar¬
auf forderte ei» anderer Teilnehmer der Beisammlung z»r
Befreiung »er politische « Gefangenen auf . Mehrere Hundert
Personen zogen darauf vor das Polizeipräsidium . Wäh¬
rend der Vertzandllwg mit dem Kommissar oom Dienst gab
ein junger Mann eine » Pistolenschuß ab , wodurch et«
Soldat der Sichtrheit «wache getötet wurde , worauf »ie
Wache eia Feuergesecht ervsfsele und die Mensche » die
Flucht ergriffen . Der bedauerliche Vorfall hält « »ermiede«
»erden könne » , wenn »on der Versammlung aus angefragt,
worden wäre , ob sich im Polizeipräsidium überhaupt poli¬
tische Gefangene befände ». Das war nicht der Fall , es
wurden im Gegenteil »ur solch« Gefangene befreit , bi«
wegen Diebstahl »on Lrbenrmittela eiugelieseri worden waren.

Berlin , 22 . No ». Bei dem Putschversuch der Spar-
iakurgruppe in der gestrigen Nacht ist ein Mann erschossen
worden . Der . Vorwärts " nimmt das zum Anlaß , Karl
Liebknecht wie fotzt zu apostrophieren : „Karl Liebknecht
hat nach unserer Ueberzeugung dirsr « traurige , die Rrvo-
iutton entehrende Blutvergießen nicht gewollt , aber die



Tatsache selbst sollte ihn zur Besinnung bringen und ihm
zeigen, daß er mit seiner Agitation Kräfte entfesselt, über
welche er selbst nicht mehr Herr ist. Es ist seine Pst cht
und die Pflicht seiner nächsten Anhänger, von solchen
Taten möglichst abzurücken und vor ihrer Wiederholung
zu warnen. Aus keinen Fall w rden sich die Arbeiteru>d
Soldaten von e ner kleinen gewalttät'gen Minderheitt«rro>
rtfieren lassen.

TageSueuigkeite«.
Herzog Albrecht - Abschied vo » seine« Truppen.

Die Heeresgruppev , deren Hauptquartier sich jetzt
irr Freudenstad!  befindet, bildete den südlichen Tel
der deutschen Westfront; ihr Oberbefehlshaber war Herzog
Albrecht  von Württemberg, ihr Generalftadschsf Gen.-
Mas v. Loßberg,  bei Kriegsausbruch Generalstabschrf
des 13 fkgl. württ.) Armeekorps Herzog Albrecht wen-
dei sich an die Angehörigen der Heeresgruppe zum Ab¬
schied mit folgendem Aufruf, der jedem Frontsoldaten ans
Herz greifen muß:

^ Kameraden! Nach 52 Krieg»wonaten voller Sturm
und Entbehrungen kehrt Ihr jetzt in Eure Heimat zurück.
Unbesiegt steht das Heei am Schluß des
Kriege»  da . wenn wir auch nicht erreichten, wofür wir
den gewaltigen Kampf führten— die volle Unversehrtheit
unserer geliebten Lande und den restlosen Bestand der
materiellen Güter, zum Wahle jede. Einzelne». Da»
Schicksal hat es anders gewollt. Am Ende allein aus
weiter Flur, bedrängt von einer Welt von Feinden, mußten
wir einlenken. Aber hoch erhobenen Haupte »,
nicht gebeugt , sondern stolz und aufrecht
«ollen wir Soldaten de» Feldheere« in die Heimat zu-
rückdchren. Hell strahlt Euer Ruhm in alle Welt und.
wenn erst einmal später Euer Heldenmut. Euer Opfersinn
für das gemeinsame Baterland, die ganze Größe der
drückenden Verhältnisse, unter denen Ihr und das Volk
«ingeschlossin von allen Seiten, arbeitetet und ohne Murren
aushiettet, klar vor aller Welt und aller Augen liegt, dann
wird Euch die Geschichte willig den Lorbeer reichen, Luch,
einem Heere, wie es unvergleichlicher in der Geschichte und
in der Welt nie gewesen ist. Wir find wohl ntederge-
«orfen, mußten zurücktreten unter dem Zwang der Be»
tzältnifse, aber wir sind nicht besiegt , nicht ge-
schlagen  von den feindlichen Armeen. Usberall, wo wir
nur mit annähernd gleichen Kräften auftreten konnten,
wurde der Feind im Angriff oder in der Verteidigung
geschlagen oder zmückgeworsrn. Noch zuletzt hielt das
deutsche Pflichtgefühl, der feste Wille, die gesiebte Heimat
zu schützen, der überwältigenden Uevermacht stand. Das
Heer mußte zmückweichen, aber es ward vis zuletzt von
einer Wett nicht geschlagen. Dafür gebührt dem Heere.
Euch Kameraden von der Heeresgruppe, die Ihr trotz
Lurer Jahre, meist als sorgende Familienväter es den
Jungen an Opfermut stets völlig gleichlaiet, der heiße
Dank der Heimat,  aber auch Eurer Führer, die mit
Stolz an Eurer Spitze standen.

Und nun den Kopf hoch, die Augen hell der Heimat
zugewandi und frisch an die Arbeit zum neuen Auf¬
bau.  Und — wenn ihr dereinst im Frieden Euere Ar¬
beit tut, im Kreise Euerer Familie dev aufhorchenden
Kindern mit Stolz von Euren Talen und den Taten de»
Heeres sprecht— dann hallet auch da« SolSatenkleid
weiter hoch, das Ihr in Ehren über 4 Jahre trugt, in
lodesschweren Stunden und — unbesiegt ogn einer Wrli
von Feinden.

Es grüßt Euch zum Abschied
Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe.

Oer Traum in Feindesland.
Roman »on Justus Scboenthal.

LN (Nachdruck verboten.)
Ob Ladii Edith plaudern würde ? Und wenn ? Ob

sie Glauben fände, wenn er leugnete ? Oder sollte er gar
nicht leugnen ? Er war auf diesen! Platz gestellt, hatte
sich selbst freiwillig für diesen gefährlichen Posten ge¬
meldet . . . Kam es da auf eine Lüge mehr oder weniger
an ? Er belog und betrog hier alle. Sie alle hielten ihn
hier für ben heldenhaften britischen Offizier , her a«s bem

, deutschen Feldlazarett entflohen. Gewiß , eS mar ihm an-
j längs hart ansekommen, dies stete Verleugnen deS deutschen! Gedankens. Er hatte die Zähne zusammengchifsen und
smanche Redensart von der Gerechtigkeit der britischen
sSache wacker »nttgedroschen. Aber » as Haff das ? Er
mußte sich's dtzch eingestehen: er hatte sich das alles leichter,

ioiel leichter vorgestellt. Es mochte ein Vergnügen sein,
j den feindlichen Minister zn überlisten und sich in sein'Vertrauen einzuschleichen, mochte ein Vergnügen sein, de«
(Igel im Dachsbau zu spiele». Lord Southriffe und Lady
sEdith waren ihm gleichgültig, er Hatzte sie beinahe. . . .
Aber da waren doh Menschen, die er sich gerne zv
Freunden gewonnen hätte , wie Viscount Brauch und
Marianne von Roggenhusen, und bie er auch Belägen
mutzte wie die andern.

^ Besonders Mariannes wegen war ihm die Maske
'leid . Wenn er mit ihr allein und sie in ihrer sanften

Weise über ihr Wahloaterland Deutschland »»<« Be¬
geisterung sprach, Halts er sich oft Gewalt ««tun m«ffe»,
um nicht vor sie hinzutreten und sich die La« »« »am
Antlitz zu reißen : „Sehen Sie mich «n. auch in meinen
Adern rinnt deutsches Blut ! Auch ich Bin Deutscher, Sehe
mein Vaterland so glühend wie Sie . Um meines Ueter¬
landes willen habe ich mich in diese« Hevenkeffel , e» «^
um hier am Untergang de- Feindes neitzuavheck««." —
Aber da, bei Marianne , hatte er sich seine- väterlichen
Freundes , der alten Exzellenz von SruntÜv « «chovoot:

,P »r allem einen guten Ratschlag, lieber Uoemck, « lf

DaS Schicksal der deutsche« Kriegsschiffe.
Amsterdam, 22. Noo. WTB Nach einer Neuirr¬

meldung aus London schreibt„Daily Chrorftcle" über das
künsitqe Schicksal der deutschen Kriegsschiffe es sei sicher,
daß Demschiand sie nicht zurückerhalten werde.

Die Franzose « in Saarbrücken.
Saaiblücken. 22 Noo. WTB. Die Kundgebungen

der Beoö kermg sür die ducchz'ehrnden Truppen waren
überaus iebhost und herzlich. Die Vurchzugsstratzen trugens
reichen Flcrgtzenschmuck Uebrrall wurden die Veu-scheu
Truppen auf das Freigebigste mit Liebesgaben bedacht.
Der Donk für diese Ausnahme wurde den Stadtbchörden
in einer Anzahl warmer Danksch eiben und Telegramme
seitens der Führer der durchgedommenen Truppenkörper
ausgesprochen. Lus dir Kunde, daß Franzosen im An¬
marsch seien, wurden gestern die Fahnen einge¬
zogen  Tine französische Abteilung von etwa 2 Kom¬
panien betrat, vor Fordach r. L. kommend, die Stadt;
kehrte aber wiederum u -d lagerte sich tagsüber außerhalb
der Stadt. Das Verhalten der Ableitung war zurück¬
haltend und korrekt.

Eisr »bah«rä«ber i« Berlin.
Nach den virln  einander widersprechende!. Darstel¬

lungen über die Vorgänge aus dem Schlesischen
Bahnhof in Berlin  wird fttzt folgend?, anscheinend
polizeiamtliche, also wohl endgültig zuonlässtge Dürftet
lung darüber in Berliner Blättern veröffentlicht. Die
Verhaftung der E.senbahnräüber aus dem Schlesischen
Bahnhof Hot einen Ruubplan vrccttelsi der in seiner An¬
lage alle Wildwestgeschichtm in den Echattcn stillt. Gegen-
stmrd des Anschlags war cin̂ EisenbahnjUg, der mit drei
Transportwagrn aus Rumänien über 60
Millionen Mark bare » Geis.  Grld -, Silber-,
Papiergeld in deutscher, rumänischer, türkischer und anderer
Währung enthielt. Der Transport war aus plötzlich er-
xangenen Beseht am Dienst.-g, den 12. N»oemdrr, aus
Bukarest adaesah' e». Tr soll, was aber noch nicht fest-
ficht, der M ' ck nsen Armee gehö'Ni. Set e Bewachung
bildeten 21 M>mn und Utttkroifist-te unter Führung eines
Oberstleutnants und mehrs-rr OifiMe. Bevor vrr Z ig
die deutsche Grenze euetchie, wmse ?r wiederholt
von Räubern angeg rissen. Es gelang«her der
Besatzung, den Schatzmt E.solg zu ve leidigen. Auf dem
Schlesischen Bahnhol angekommn, glaubte man ihn end-
lich gesichert. Der Oberstleutnant und Nr- anderenO.fi-
ziere verließen dm Bahnhof und auch von der Mannschaft
gingen die meisten in dir Stadt. Nur zwei Unter-
ossiziere und zwei Mann  blieben zur Bewachung
bri den Wagen zurück. Bers ts vor längerer Zeit hatten
verschiedene Männer und Frauen auf dem Schlesischen
Bahnhof ganz unverfroren die Bahnzüze beraubt und auch
persönliche Angriffs auf einzelne Personen unternommen.
Diese Diebesbande hatte undefugtsrwetseeine Sicher-
heitswache des Arbeiter - und Soldaten-
rat»  gebildet, dis unter dieser Maske zahlreiche Plün-
dereien verübte. Sie stand unter Führung des Matrosen
Koch. Die Ankunft des Grldzuges hatte sie rechtzeitig
ausgekundschaftet. Sie „übernahm" sofort den Transport,
indem sie bie zurückgebliebenen Leute der Bewachung mit
vorßetzsltenem Revolver unter Todesdrohungen entwaffneke
und ihnen die Kokarden und Treffen abriß. Die Leute
glaubten es mit einer richtigen Wache und mit einer regel¬
rechten Uebemahme zu tun zu haben. Die Hehler standen
schon bereit, den Raub aus die mitgebrachten Waqen zu
laden, als im letzten Augenblick eine vom Berliner Polizei-

päftdium eusardle Sicherhrile wache erschient
und die Räuber, dir unterdessen ihre Tusch:n mit Geld
vollgepfropft hatten, festnohm. Das Polizeipräsidium war
nämlich von der Ankunft des Geidtronspmls rb-nsalls
unterrichtet worden und ha t?, ea ihm bekannt war, baß
auf dem Schlesischen Bahnhof in der letzten Zeit wieder¬
holt Raubancmffr vorgekornmen waren, die S cher-ieils-
wachs zum Schutz des Geldes nach dem Bahnhof gesandt.
Dort wurde zurrst ein Soldat verhaftet, dec im Besitz
vor? 40000 Md. war. Es gelang, auch die ädriger. Bahn-

s räuber sestzunehmen. Die Wazcn mit dem G lde wurden
sr-tiaden und ihr Inhalt noch dem PoliZeimüstdium ge¬
bracht, wo das Geld vorläufig sichergestillr wurde.

Protestnote.
Berlin. 23. Nvv WTD. An die gegnerisch:n Ne¬

gierungen ist folgende Note gerichtet worden:
Nach Zusatznote1 zum Waffenstrllstandsadkommen

sollen Belgien, Frank eich, Luxemburg und Eisaß-Loh ingen
innerhalb 15 Tagen in drei Etappen geräumt werden.
Die drei Etappen sind aus einer Karte verzeichnet. Die
drite Etappe greift aus ser Karte westlich Prueu und
zwischen Vierzig und Saargemünd  und zwar ein-
schließlich Saarlouis und Saarbrückens  aus rhein-
ländisches Gcdiet über. Es erscheint nicht ausgeschlossen,
daß dies ersolgi ist, um zu versuchen, dieses Gebiet zu
Elsaß - Lothringen  d -M. Luxemburg  zu schlagen.
Der Protest der deutschen Kommisstonsmitglieder ist nicht
beachtet worden.

Die deutsche Regierung legt g'gen jeden Versuch einer
Losrcißung düses Gebiets feierlichst Verwahrung ein.

Sols, Staot ' ftkleiär des Amwärrtgm Amte.

Einspruch.
Köln. 22. November. WTB. Wie die „Kölnische

Bolksztttung" meldet, hat Kardinal von Hartmavn bei
der p eußlschen Regt-'-ung ftreUichst Beiwah ung zcgea die
dmbstchstgieT;cn?.rmg vou Siam und Kirche eingelegt,
die ein fl-zgrauttc Rechkrbruch sei.

Für die Natiooalvrrsammlmng.
Dmmstaii. 23 Nov. WTB. Der hessische Arbe-ter-

Bauern- un.: Äoldatcnra! beschloß in seiner Lestrigm Voll¬
versammlung. encr> FrMkipiuch mr alle sübdcutschen uud
gleichgesinnten nordülulschen Arbeiter, Bauem- und Gsl-
datenrLte zu senden, in dem diese ausgrso?deü werden, mit
dem hessischen Rai von der Nttchsregterung die umgehende
Einberufung der Nationalversammlung zu scilan̂ kn. Fer¬
ner wird beton;, daß der Rat die Diktatur irgend» -lcher
Klaffe aklehnt. _

Der - rohevde Abfall der Rheinland«
Beüin, 23. Noo. WTB . Ein Lriiart kel des B»r-

wärts aus Köln nwcht den drohenden Abfall der Rhein¬
lands aufmerksam. Die Träger der Loslösungsbewegnng
sind in allen Schichten des rheinischen Bürgertums z«
suchen, namentlich jedoch in klertakalen Kreisen, in denen
die traditionelle Abneigung gegen das Preußentum am
stärksten ist. Gewährt wurde die Bewegung durch die
Vorgänge in Berlin. Man wartet mit brennender Unge¬
duld auf die Brröffenllichung des Zettpunkets der Wahlen
zur Konstituante. Der von jeher auch in seinen bürger¬
lichen Teilen mit einem Tropfen demokratischen Oels ge¬
salbte Rheinländer erlrägt nochv'els weniger als der kri-
tische Nord- und Mitteldeutsche den jetzk en Diktaturzustand.
Man erstrebt, das Industriegebiet vollständigen dem neu-«SA

Ihren d»r«en»ollen Pfad ! Hüten Sie sich vor den Weibern,
sie mögen aussehen wie sie » ollen, schwarz oder rothaarig,
blond oder hrmrn sein, ruhig oder lebhaft , — hüten Sie
sich vor ihnen ! Hüten Sie sich, falls sie Ahnen drüben
begegnen sollten, vor unseren AandSleaienl Losten Sie
nie für sie ein!"

„Machen Sie niemtniden zu Ihrem Vertrauten!
Sonst märe eS um Ihre Unabhängigkeit geschehen! Spielen
Sie Ihre Rolle «utl Denken Sie , Sie seien ein Schau¬
spieler, der einen englischen Offizier darzustellen hätte.
Und hatte» Sie sich stets, sobald Sie genötigt sind, auch
einmal täge» gv müssen, «nd wenn '- noch so schwer fällt,
— halte« Sie sich stets »oc Augen, daß Ihr .? Arbeit,
»« Leicht >« «de «in« Läge »on Ihnen , tausenden, ja
»ehntausenden unserer Braven das Leben retten kann und
-aß di« gute Durchführung einer Kriegslist niemandes
Ehrenschild beschmutzen kann!"

Gewiß , gewiß, die gute Durchführung einer Kriegslist
schändete niemandes Whrenschild. Ader er hatte sich wie
ein Tölpel derwmmen. Er hatte die Herrschaft über sich
selbst »erloron . Er selbst aod noch mehr, sein, Sache
waren der Wilkürlaune ei«es gefallsüchtigen, a«f Nersen-
reige erpichten WeibeS proiSgegeden.

vc knirschte hörbar mit de« Zähnen , stk: hätte sich
ohrfeigen mögen.

Nicht, daß er de« Tod fürchtete! Er hatte ja den
Tod — und sicher würde sc » «gen Hochverrats gleich
de« armen Hans Lody rum Tode verurteilt werden —
dreifach »erdi«st. Aber di« Scham würgte ihn, seine Auf¬
gabe f, schlecht« flM , sai«« : Sache h» schlecht gedient »u
haben. . . .

So« « »tägige - offnmig mußte sein, die Lad» »dode
nicht piaochsra: sie hätte ja da s» mancherlei erzählen
«üffe«, »aS th, «zaensS »nsch «n Hai chr«r Mitmenschen
he rchgöseht hätte. »k»«a ac Vmmte st« >« » o«t>. Mar'S
ihr murtvaM«. haß st«, «m » amögälch»a, «S
Nettem« dos UaGckaads- M oeschai« «, d« eaao«! HosaS
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Mord an ihr . Ihr Bild veränderte sich in seinem Geiste,
sie erschien ihm öirnenhaft -widerwärtig . Er kniff die
Wange zum linken Auge, als fühle er Schinerzen . . .
Nein , Dirne war vielleicht zu siel . Aber eine Dame ist
nicht so geschmacklos, ihr Gemach mit MvschuÄmff z«
schwängern. Er glaubte , noch den beizenden Geruch zu
verspüren . Sie war ein Mischgeschvvfhöchster Kustur und
höchster Entartung . . . aber das sind ja keine Grundsätze,
ist ja oft gleichbedeutend . . .

Und immer wieder die bangende Frage : Ob sie wohl
plaudern würde ? Ob er wohl vorher Zeit fände, den
Rückzug zu decken? Und wie?

Da siel ihm. Atterley ein. Ja , der »errückte Dichter
sollte ihm Rede stehen. Warum war er nicht sch?n längst
in den Literatur -Club gefahren ? Er halte doch die Absicht
geäußert , di« Bekanntschaft mit dem wunderlichen Menschen
fortzusetzen.

Freilich — eigentlich liebte er solche M « fch« nicht.
Aber er war ja nicht seiner persönlichen Geschmacksrichtung
wegen in London. Leuten, die ma« nicht liebt, geht msn
nur auf Vergnügungsreisen «ms dem Wsg«. N»d d« m,
so unangenehm war der Dichterjsurnalift - « «»cht, effr
wenig komödiantenhaft, gewiß . . . vielleicht nur ein .aomer
Teufel, den das Unglück gedeutelt hatte . Er » «llte eben¬
falls mit ihm sprechen: da« i konnte « m» » eiler Se-
schlietzen. Und vorerst « lshalt « a«f dem Koste«, domme,
was da wolle!

Er betrachtete« rfmoeksam di« « eitze Leimmmd. Kl
wurden jetzt Bilder »,m Kriegsschauplatz geeist . Den
französischen Präsidenten sah « die TruppenschauM« Ne
marokkar.ischen und indischen HUSsÄikor abneh» ««. P « m
ein Bild »sm Sa«erleben der ougksch«, SoSdaö« doWrn
in Frankreich. . . dlnd jetzt die Phrase: »Vsim, « om
Sohn, noch kein« - vst, Muttze*s Rmchipsol»nt d« Mute
rn »erttmsche«? Set »« stck«< «n »ch Kr dick D «A«
»affond« »Achovdnck Pistst d«. dach« a« « ck« r
«ratze «ü» N « «« ich «ich » aGe mch di» das » « t
.siai^ d«s" » iWsteAsHk S «d« t M » d« Ack M-
»ech« t Poä»e MDfrW «M Pol» istk«»ach dom««Mstn

mM Mmckf-tz«n« folgt»
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zu ^rü ' denden Skaai r-i- Z.-giwdern. Schon habrn dkka nis
Witts 1 a 'i,pvt !riker durchaus günstig» Berechnungen überdt- L d' !!r -ijtz!gke t d?r rru ; n Republik aufzustklle---. D-sSoz 'cl cmok aue deh- l de , ganzes Pion srtvst):rstä.dttchenischicLen nb. Leidet st ec dam -t nicht destftitzi.
sti . ihn wirkenden K >äft- st >d außero drntltch staid rno
cchalreu durch vk Lcri nrr Bs gä ^grsortgejrtz !nrEnZuwach ^.

Der Heimwarsch.
Düsseido s 23 Noo WTV . Die Frcnii -uppeli tzabrn

jetzt auch den N sdnrdkl >! r .-k'chi, Nachdem in den letz.!?n Tocikn große 3ü --e Baca ^ rmsgen , Auivmobilkolonnen,Surüäie uhrmrrk , PserL?rran«porte und. kleinere Abteilun¬gen Fuhrruppen von der G!«pp - den Rhein üderschcrtirn
hatten , traf jetzt d e Spitze der 4 ?chm;e (Gx von A m - )r <schlossen unö ü guter Ordnung hirr ein. Die Rh iii'
brücke und zahl eiche Häuser der Stadt trugen Begrüßums-Inschriften und Blumenschmuck, aus ollen Straßen sindFlaggen gehißt, den Ankomm ndiN wrd rin herzi ch-sWillkommen vsn der Bürgerschaft bereitet. Dank der ge'troffen« - Maßnahmen vollzieht sich der gewaltige Bnkchr,der meist um die innere Stadt hrrumgelriket wi d, ohne
Störung . Nur dee Betrieb der elektrischen BorottsbühreriSb;r die Rheinbrücke ist zeiiwe^ g eingeftell' .

Mer erste vanernrat ts Brandenburg
Berlin , 23 Noo . WT8 . Der erste Bauernrat inder Mark Brandenburg bat sitz nach dem Vorwärts in

Vredereiche gebildet. Er fordert : 1. Bessere VoiKsemäh-runa durch möglichst freiwillige Abgabe der Lebensmittel.
2 Eins Bauernweh im Interests der Rufrechterhaitu gd ;r Ordnung und der Boiksernährung . 3. Mitwirkungder Bauernräte bri allen Ent chrivungen des öffentlichen
Wirtschaftslebens . 4 . Mitarbeit in der U brrsühmng destandwirtschssklichrn Troßbesitzes in den Besitz der Bauern.L Rücksichtsloses Borgehen gegen die bisherige Schonungder Großgrundbesitzer bei der Abgabe von Lcbenemitteln,
Birh usw. zum schweren Schaden der Bourrnwirtschastcn.

Die U Boote.
Kiel 23. Noo . (WTB .) Wie uns von zuständigerSette mitgetelli wird, hat das deutsche Uboot , U 97 ' beider Ueberfahrt nach England einen Waffereinbruch gehabtund ist gefunken.  Die Besatzung wurde gerettet. —Der von einer Havarie betroffene kleine Kreuzer »Köln'geht im Schlepp nach seinem Bestimmungsort weiter.

Gegen de» kurzen RSumuug - termin.
Berlin , 23 . Noo . WTB . Dt « deutsche Waffenstill,

standskommisston hat den gegnerischen Vertretern folgendesmUgeteMr
Aus der linken Rhetnseite,  insbesondere imilu ^ emburgisch -lothringtschen und im Saar-gebiet  werden außerordentlichr Stockungen des

Wirtschaftslebens  eintreten durch Fortfall der Zu-fuhren an Brennstoffen vom Niederrhein . Di« lvxemburgi-fche und lothringische Eisenindustrie wrrdeu mangels dieserZufuhren zum Erlahmen kommen. Da in diesen Gebietenüber die Hälfte der Bevölkerung in der Eisenindustrie de»schäftkgt ist oder von ihr lebt, werden katastrophale Folgenentstehen durch Arbeitslast,keit und Unruhen jeder Art.Die uns aufgezwungeoe überhastete Räumung hat bereits«ine Reduktion der Wagengestrllung str die Zechen de»Ruhrgebiet « aus die Hälfte u»d für die Hochofen« und
Eisenindustrie aus ein Drittel zn» Folge gehabt . Bei so
geringer Wagevgestelluna ist «r «« geschloffen. Sendungentn die linksrheinischen Sekiete »srzunehmen . Soll eine

wfttschasrlicheKatastrophe in Lxmburg  und in dcnEsen-distlikien Lolhrkngsrk, garz  abgrsehm vom übrigrn links,
rheinischen Gebiet, abzewendrl wer en, so muß die Wagen-
gestellung um wenigst ns 2560 Wagen täglich erhöht wer-.vrn , urr die sringenn r-otwend gen Brennstoffe der Ivxem-durg iochrittgischkn Ssenindustr :? zuzuführen. Soll aberein gsordmier Brtried im ganzm linksrheinischen Gebiet
Überhaupt aufrecht erhalten werden, so muß die Wagen«
gkstellung um mindtstrm 4000 Wagen täglich erhöh! werden.

Die vnbündklen Rrgierungkn und Amerika stehen vorder Frage . ob sie au dem undurchführbar kurzen Räu-mungrte :min roei e« sistha'ten urrd damit insbesondere inden li.; mdurg-loihkmg.schm Eft-ngiiielen katastrophaleZustände h rvorruftn oder ob sie eine angemessene Ber-Magerung der Raumukgrj :ist h^ dkisichc>n wollen.
Enl 'chii-ßen sich die verbündeten Regierungen und

Amerika im Inle -.effr der Msr schlichk. it und u, Währungder Intcreffen der ih er Odhui anoerlr ^uien Gebiete zueiner angemessenen Frislo riängerung . io kommen sie außer,drm doduich in dir L -ge, das lochängisch lvz mdmgischeEiscv.crz dem niedirrhrinsichrn Industriegebiet Zuzuführen.Me l. x-Mburg-iothüntztschen Sisentzrudrn würden ih e Bt-lrtzschsŝ n beschäftigen und den Betrieb voll aus echt er-halten können, Gleichzeitig würden dmch die notwendige
Erzzusuhc Brbrilslüsigkrit und schwere Pkt -itbsstörunZenam Nledeuhein , besonders auf der rechten Rheinseiie, vrr-mieden werden. Treten «brr erst Ruhestörungen in denrech-̂ chem sstm Gebieten ern, so ist br: dem engen Wirt,
schasrlichen ZussNMknhm g ein Uederg»eisei auf das links-ch i tsch- G biet unausbleiblich . Dies sollten d e okkupi ;-
rö -d-n MäLte im allgewsineN wir im rizensten Inieresseu -irr allen U -nständen oermeidrn und zu diesem Zwecke ne Berlä .rgerung Skr Räumungesklst um 15 Tage um-g hend brwüiigen.

Die „Preß ' freiheit.
Elberfeld , 22 . November . Dss Geschäftshaus der...Freien Pr ?ss." . des Organs der sozialdemokratischenMehr-h:ii, WM s hcule früh von den Unabhängigen und einemTrupp brwsffnrter Soldaten desetzi. Bor dem Hause wur¬den Posten ausgestrlll. Die Schlistleitmm mußte das Heus

; rüame -' . Die al !« sozioidemokratische Parkt wird unterder dish -rige-', Leitung ein neues Blatt mit dem Namen
«BmwSUs " Herausgaben.

Aus Stadt und Bezirk.
Ragow , 25 November ibls

Krieg <» erlnste.
Dt « württ . « erlaftliftr Nr . VS « » erreich » «! -

Ade, Franz , Vrfr ., L. 1. Obertalheim , vermißt.
Belser , Ernst , Ulffz., 16 . 3. Midberg , verletzt.
BSrklr , Heinrich , Sergt ., 18 . Lsrlrhausen , sch» rr verwundet.Egel « , Wilhelm , 28. 5 Reblingen , in Gefangeaschtft.! GSrtner , Jakob , 12. 10. Sulz , birh . schwer oerw . (V .L. 703), gestorben.Geißler , Remigius , > igz , 1. 10 Gündrlngen . , ef«lle».Hrrr . Eugen , 5. 3. Altingev , leicht verwundet.
Harr , Theodor , 1. 2. Nagold , i« Gefangenschaft.Hartmann , Matthäus , 23 . 11. AUrnsteig Dorf , leicht verwundet.Hutssel, Johannes, 28. 10. Effringr», schwer verwundet.
Kopp , Wilhelm , 5. 1. Walddorf , vermißt.
Mast , Karl . San .-Segt . SS. 1. Bondorf , leicht verwundet.Messer , Georg , Gesr .. 24 . 3. Gündrtngen , gefallen.
Miller , Anton , 6 . 7. Bollmaringen , leicht verwundet.
Pfeffer , Anton . 3. S. Baisinzen , vermißt.
Ra !h, Karl , Gesr ., 11. 8. Egenhausen , schwer verwundet.Rommetsch , Lroahard , Lnt . d. L , 30 . 5. Altbulach , gefalle»Scherrmann , Severin . 6. 6. Untertalhelm , schwer verwundet.Schüttle , Gottlieb , 3. 8 . Walddors , gefallen.
Bchöltlr , Johannes . 28 . 1l . Walddors , leicht verwundet.
Sindlinger , Gottlieb . 4. 6 . Oeschclbronn , schwer verwundet.Straub , Georg , 20 . 3. Mühlen , infolge Verwundung gestorben.Walz , Gotthilf . 3 3. Walddors , vermißt.
Wiedmann , Martin . Ulffz., 10. 1. Baifingen , grsalle».

Versammlung . Bor ewrr zahlreich erschienenenZ chöirrschaft sprach Hlrr A. Schleicher  aus Slultgart,den die sozialdemokratische Partei von dort nach Allen,steig und Nagold srndie/über das Themar . Die Um«
Wälzungen in Land und Reich' . 3n ruhiger und sachlicherWeise besprach er die gesamten Kciegsereigniffe und besonder« die Haltung der Sozialdemokratie zu diesen, vrr-wri !l« dann längere Zeit bei den Geschehnissen dtk letztenLage und erörterte die Forderungen seiner Partei . Erstellte sich aus den Standpunkt , daß die Nalionaioersamm.lung , sobald es möglich ist, einberuseu werde. Segen die

Spartakusgruppe wendet« er sich in scharfen Worirn . DasZiel sei eine demokratisch « Regierung,  die vom
Vertrauen der breiiett Schichte« des Volke« getragenwerde. Herr Schneps.  der Vorsitzende des hiesigenArbeiterrates , der die Versammlung leitete, dankte dem
Redner für seine Ausführungen , nachdem auch er sich nochin einzelnen politischen Fragen auesprach und schloß, nach-dem noch e ne kleine Diskussion stattsaid , dir Berssmm-lung.

„Heiu »k«Itrrr *. Seit langen Jahren vor dem Kriegehörte man schon von der Bereinigung . Heimkullur ' (SitzWiesbaden ), die für die Errichtung von Heimstätten fürMittelstands - und Beamtenkceise sowie Arbenersamitien ein-trat und Dutzende o«n Büchern mit Ratschlägen und netten
Hausbeispielen . Wohnungseinrichtungen und Garkenplänen
veröffentlichten. Sie gibt eine illustrierte Zeitschrift für ihreMitglieder heraus »Im eigenen Heim ' mit der Beilage»Das Landleben ' , dazu jetzt die weitere Beilage »Erfolgin Tarten und Kleintierhos". die ihre Mitglieder nebst denBuch- und Biiderbeigaben kostenlos erhallen . S « soll jetzthier «ine Ortsgruppe errichtet werden und zu diesem Zweckewerde« in den hiesige« Buchhandlungen die Bereinrdruck-

fachen der,Heimk «i1«r' mit den Satzungen rmd Verzeichn«

der . yrimkuiturbüchkr ' kostenfrei abgegeben, auch Mit-gliederanm ldungen er.tzegengsnommen.
12 Staat - lotterie . S . Klaffe , 10. Ziehung-lag. Bus Württemberg gefallen« Gewinne : IS Nov . ISIS.

3000 aus Nr . 31899 , 186645 . 3000 ° ^ aus Nr.31008 174597 . 17S308 . 176956 , 177390 , 184291.
188 65k . 500 aus Nr . 30904 , 56708 174317.178185 , 179 932 , 182 732 . 188024 . 200 748 , 211930.
Außerdem 141 Gewinne zu 240 »4t. (Ohne Gewähr .)

Wildberg . Am letzten Dienstag hatte der Arbeiter«
unlerstützungaoereik! die traurige Pflicht , eine« seiner treuestenMitglieder , G . Kemps.  zu Grade zu geleiten. Mit um-
florier Fahne und von ursern erst heimgekrhrteu Kriegernwurde ihm die letzte Ehre erwiesen. Mit tiefem Bedauernvermißen unsere Krieger den MjtttAyx,xjn , welcher einem
Kameraden , der bereits 4 Iah :e vor dem Feinde stand,nicht auch die letzte Ehre erwies.

AuS dem übriger » Württemberg.
r Frendeuftadt . Irr Soldatenrat der HeeresgruppeD (Herzog Albrech'), die, wie bekannt sein dürfte, hier ihr

Hsuptqiartier aufgeschlagen hat , hat der in Berlin zusam-
mentzeireiknen Zeniralversammlnng der Soldatenräte Deutsch-lands folgende Drahtung zugesandt : Der Soldatemat der
Heeresgruppe v (Herzog Albrecht) begrüßt die Zentralver-
sammiung der Sordate -ttäte Deutschland« und erhofft zu-oersichttich ein gedeihliche« Zulammknsrbeilen aller einschlä¬gigen Organisationen zu Wühle der Gesamtheit, insbeson¬
dere im Interesse einer möglichst reibungslosen Hrimfchaf-funz unserer Kameraden non der Front , sowie ihrer geord-neien Einpassung in di; Friedenswirtschaft . Der unterfer¬tigte Soldattmat ist der Ansicht, daß unsere töpferen Sol¬
daten , die in e-nkm mehr als si rjährigen HeldevkampsWunder der Kraft un Selbstoerleugnung entsaftet habenund als unbesiegt anzuschen sind, nicht ft endlos , wie eine
erschlagene Armee, in der Heimat empfangen werden dür¬fen. Dar Deutschland der freien Rrpubl k mutz seine Hel«
drnsöhne bei ihrer Ankunft so begrüßen, wir str dies nachden von ihnen gebrachten Opfern verdienen und erwarten.

O - erodorf a . N . 22 . Noo . »Auf der Höhe derZrit ' , der wunderbaren »neuen Zrit " , find auch wir in
unserem Schwarzwaldstädtchen ganz entschieden. Manbraucht nur folgende Anzeige im »Schwarzw , Boten ' zulesen; »Abschied! Zu d -r am morgigen Freitag , von nach-mittags 3 Uhr an, im »Schützen' staitfi -idenden Unterhal¬tung . verbunden mit Tanz,  werden alle Arbeiter und
Arbeiterinnen der Waffrnsaorik Mauser , sowie die hierwrilrnden Feldgrau -n herzlich etngeladen . Humor
mitbrtngen ! '  Wir strhen vor einer Hungerkata¬strophe. stehen sehr wahrscheinlich vor einem feindlichenEinbruch in unser Heimatland , da-? vom Bolschewismus
durchwühit ist. kn Ooerndms aber tanzen  fie und brin¬gen Humor  mit . Und üa fragt man »och nach denUrsachen unseres Zusammenbruchs!

r Gt » ttgart . Die »Rote Fahne ' , das Organ derhiesigrn Sparrakusgruppe , dar bis jetzt in der »Würikem-derger Zeitung ' gedruckt weide» mutzte, wird nunmehr inder Druckerei der »Schwäbischen Tagwacht ' hergestelll.Die hiesige Spariakusgruppe hat den . Legerlocher An-
zeiger' ausgekauft , um ihn für ihre Zwecke dienstbar zumachen

Briefkaste »».
Zk V Z . 1. Sie können doch ohne Erlaubnis der

zuständigen Forstbehörde doch nicht ohne weiteres sammelngehen. Warum erwirken Sie sich diese nicht, die Ihnengewiß gern gegeben wird . 2 Sie haben kein Anrecht dar¬
aus. daß Ihnen außer der gewöhnlichen Post-zeit  Pakete oder Briese abgegeben werden. Die Post istwie jede andere Behörde jetzt derart überlastet, daß der¬artig gekochte Ausnahmen diese selbst schädigen würden.

Letzte Nachrichten.
Kämpfe zwifche » Italienern « nd Eüdflave « .

Zürich , 25 . Nov . Drahlb . In Triest fanden Kämpfestatt. Das Rathaus wurde vorübergehend von beiden
Parteien besetzt. Erst amerikanische Truppen schassten Ork-nung . Der Hafen von Triest befindet sich im Besitz derttalienischeu Flotte.

Die Gatente « nd die deutsche Revolution.
Bafel , 24 . Noo . Drahlb. Die »Time»' schreiben

wiederum , daß ein Fortschritten de« deutschen Bolschrwts-mus den Alliierten die Berechtizung gebe. Deutschland ganzzu besetzen und im Interesse der gesamten Welt der Bol-schewismus ausgeroitet werde.
Zürich , 24 . Noo . Drahtb. Der . Secolo ' meldelaus Paris , Laß vor Aufammeutrete « der bentsche»

Nationalversammlung die Alliierte « in keine end-
gültige « Frieden - Verhandlungen eintrete « könne »».

Scheiden »»« « für die Einheit de- Reiche - .
Berlin , 2S, Noo . Drahtb . Im . Vorwärts " tritt

Scheidemann für die Einheit de» Staates ein. E » erklärt,daß diese» Tatze in Skaßburg mit der französischenHeeres¬leitung Besprechungen süddeutsche» Berirete » staufindenmit dem Ziel eine süddeutsche Republik mit dem Einschlußde« Rheinland « ->« bilden, da» sei ein, Folge der Spatta-
kusagttatio ».

Ytr »t« Gchriftleti»»« v«r«uu>,,nttch W»«l > «««, Naa»ld.»nur «. »rrl«l »er « . « . - »Urr schki- »»«»nUkr«! (H«1  Zals« ) N«̂ N.



Bekanntmachung
der stellv. senKalkommandos xm.A.A.
In Ergänzung der Bekanntmachung des stellv. Ge¬

neralkommando« über die Aufnahme der in die Heimat
zurückkehrenden Felsiruppen durch die Bevölkerung vom
15. 11. 18 wird weiter bekannt gegeben: Auch insoweit,
ai« die Unterbringung der Truppen in Bürge:quartieren
notwendig werdrn wttd. ist zunächst überall Verpflegung
aus Truppen Magazinen vorgesehen. Dabei bleibt es selbst-
v« stü>dl:ch erwünscht und wird mit großem Danke ausge¬
nommen werden, wenn den Truppen namentlich aus dem
Lande seitens der2 a tierqebsr eine gewisse freiwillige Er¬
gänzung der Trvppenorrpflegung gewähr« werden kann.

Stuttgart, den 21. November 1918.
3. A :

o. Ströbel , Generalmajor.

Bekanntmachung
betreffend unerlaubte Entfernnrrg.
Alle Soldaten , Maunschafteu wie Offiziere,

welche sich «»erlaubt von ihren Truppenteile « ent¬
fernen. setzen sich der Bestrafung«us. und haben keinen
Anspruch auf Lkbensmtttrlkarttn, Brrpfl-gung und 2uar<ier.
Unteroffiziere und Mannschaften grhrn ihrer Entlassung»,
gebühr- isse orttustig.

Lec son s-inem Truppent il abko« « t, hat sich so-
sv!t bet der nächsten Mttttärbehörde(Garnisondommando,
BaynhosrKommandanturusw) zu melden. Diese sorgen
für WrtterdesL derung zum Ersatzttupprntril oder geordnete
Entlaffu--g in dis Heimat entsprechend den Bestimmungen. -

Wer bereits in der Heimat ist, hat sich sofort bei
der Ortsdehörde oder wenn Meldeamt oder Bezirdsfeld-
«edel am Orte ist, bei diesem militärisch auznmeldev.
Angehörige der Jahrgänge L8S8 uud 18SV hrrden stch
beim «ächstgelegeuen Truppenteil ihrer Waffez;rmelden.

St . S .K. Xlll.
vo» Siroebrl . Generalmajor. DerS .-RatI . A Fischer.

Bekanntmachung
deS Leiters des Kriegswesens.

Nr. 17620 K 18 A 1.
Sämtliche von der Linis-kommandanturAW erlasse¬

nen A: o:dnrmgen betreffend das mliiä.ische iTramport-
wesen aus den wümrmbergischenTtavteeisenbahne-r find
im Einvrrnehmmm't dem S .R getroffen und unbedir gi
auszusühren.

Kein örtlicherS .R. ist berechtigt, in Bezug auf dir
militärische Benützung der Eisenbahnen?Anordnungen zu
treffen, ohne aus anders Weise in den Bahnbetrieb rinzu-
greifen.

S .uttgart, den 21. November 1918
^ Fischer

SWMe -HllMGW.
Dir 56 Morgen große, ringe,

sriedigie Juugvirhwride Unter
fchwaudorf wi:d zur Beschlagung
mit 100 Stück Schafen auf die
Monat Januar rnd Februar 1919
!sn schrinllch,'n Angedo!s-Brlfahren
verpachttt.

Dis Berpachlungsbedingungen liegen zur Einsichtnahmes
in der Wch- u :g de- Uttrrzeichneten aus. j

Schristl che Anekdote, mt der Aufschrift„Schafwe de- >
Pacht' , wollen längstens bis :
ViMerslag de»28.ds.> . LW

bei dem Uüierzrichnktk-i verschloffeu elnsereicht werdrn,
wostldst zu gllichrr Zeit die Eröffnung der Angebot- statt-
findenwrc>.

Haiterbach, den 20. Nosemb-r !9 8
Weidekommrsfio« :

Bors. Siadrschuttdeißa. D. Krauß.
Am Dienstag,  den 26

ds. Mt», .'werden aus der
PolizriwocheEMmrken
abgegeben. An Buchstabe
AK von8—11 Uhr oo:m. u.
LZ , 2—5 . nachm.

Die Marken können bei
Bera ck Schmid und Fried¬
rich Schmld ki.nirrlöst werden.

Nagold, 23.Noo. 1918
Gtadtfch. Amt:

Mat -er.
Ein ordrntlrchk»

Mädchen
sucht, womöglich auf 1. Dez.
M«Professor Stecher

Aauustalt.
Auskunft erteilt Frau

Dberl. Riem  pp. Nagold.

AmkemterßW.-
Vttkiii Riiplij.

Unser Mitglied
Fr 'edr. Renz , Kübler

ist gestorben. Beerdigung
findet Dlenstsg mittag2 Uh:
statt. Zur Teilnahme wird
fteundüchst cingetadrn.
BomottûgbrimTraut-hsu«

Der Borst««- .

Doppelwohn-

ER  Haus
tn Umgebung von NagoldmitM«em Garteo
ist preiswert zu verkaufen.

Näheres bei der Gkschästr-
flellr des Blattes.

Schictiugev , 2t . Noo. 1918

Danksagung.
Für bk vielen Brwelse helzU-Ler Teilnahme

bei Yb scheiden unftrcr lirben Kinder, Gatten,
Bater und Grichwtster

August Luz
und

Anna Luz
für dis schönen Kranzspenden, dis zahlreiche Lei-
chrnbegleitunq von hier und auswärts, iksbeson-
ders de» hiestqcn Krieger- und Mtlitärorreinr. die
trostreichen Worts der Herrn Geistlichen und den
erhebenden Gesuvg sagen wir unfern herzlichsten
Dank.

tglg M . I.K8!

„Von MiMkeßer8ctiaIIe"
Lt » kS » Ä « I^

für «vlLvvisk . l itSrsrlnr »»ml
Vorrätig bet k. tV. Xst8er, üllckirällliillkig Slsgotü.

NagvlÄ.

finden gute Stelle bei

NagvlÄ.
2tüchtige

Georg Kern,
Sckuhgrsch' ft

Unterfchwandorf.
Ein jolider

Pferde-
Knecht

Kann auf dauernd rintrcteu
Nitz Mpp, Mühle.

Eins

MmtsrN
oder

Mädchen
für ein paar Stunden vor¬
mittag« gesucht.

Bon w-m sagt die Ge-
schästsst. d. Bl.

Ein slrchigr«, LiutgrÄ

nicht unter 20 Ioh-e», für
Küche und Hauia btt! dri
gutem Lohn

gesucht
Auqebote an

Oekononiierat Adlung,
Gindlingeu,

Post Herrenderg

Dienst¬
mädchen!
Ich suche für meinen Klei-

nen Haushalt, 3 Personen,
ein tüchtiges Mädchen gegen
hohen Lohn.

Rau Otto Michelsou
«alu ».

Walddorf.
Sm ehr!che«, in der Land-

wi-kjchks: erfahr-n s

im Aller von 15—17 Iahrm !
in diESten landwütschost!in diESten landwütschost!
llchen Betrieb gesucht. z

Zu erfragen bei Amis
diener Hnizma «».

Efsrtngen
Brr-

kaufe
eine .

ältere 21
Wochru
trächtige

!

Joh . Kempf, Schuhm. !
Rstfeldss.

Verkaufe einen srdr
schönen

Halb¬
hund,
geeignet- tu

einen Hof.
KlWpp. Siratzeuulart.

»»«»«»»» , W»»»»»»»» UM»»»«>»»»
Der beste Berarer Selm

Schneidert! u. llmöndern
>st

Blanks-

Hülleii'

Mm
Muter1S18 IS

Bouärig bei

Naedärnekerei,
»»»»»«»» »» »»« o»»»»»»»»»»» »»

Nagold, den 24 Nos.

Hodes-Knzeige.
Tiesbetrüb/ geben wir Verwandten. Freunden

und Bekannten die schmerzttche MilteUung, daß
u»kl lkeberG île, Dster . r.d Bruoer

Friedrich Renz , Kübler
/heute morgen rach kurzer, schwerer Krankheit im
.̂Alter von 60 Jahren saus! ve.schieden ist.

Um stllr T?!l 'ahm? bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

die tkslrawrnde Gattin Giifabethe Renz
grb. Hilter mit ihren Ktuderu.

Beerdigung  Dienstag nachm. 2 Uhr.

Wende«, den 23. Noo. 19l8.

Todes -Anzeige.
B?rw;ndtsn und Bekannten geben wir die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Maria Gauß
im Alter von 37 Jahren nach langem schwerem
Leiden sanft tn dem Herrn rnlschkascn ist.

Um Me Teünshre bitten die tiestrauernden
Hinterbliebenen:

die Mutter: Auua Marie Gauß geb. Gauß,
dls Schweft-r : Anna Maier geh. Gauß

mtt Gatten,
die Brüder: Johannes Gauß mit Frau

ged. Walz.
Georg Gauß.

BeerdiHuna  Drensrag nachm. 1 Uhr.

Walddsrf , den 24 Nos. 1918

Todes -Anzeige.
SchmerzerfMt trllcn wir De:wundte»!. Freun¬

den und Bekannten mit, dcß es Gott gefallen hat.
meine instgstzeliedte, unvergeßüche Gattin, unsere
liebe Mutter, Tochter. Schwester, Schwägerin und
Tante

Milck WM ijtb. Mel
im Alter von nicht ganz 32 Jahren, nach kurzer,
schrvrrer Krankheit hente früh zu sich in die ewige
Heimat adzumsen.

Im Namen der t-auemden Hinterbliebenen:
der tiestrauernde Gattr Kar ! Wilhelm

mit feiueu S Kivder».
Beerdigung  Dienstag na .̂m. 2 Uhr.

Walddorf.

Verloren
ging zwischen Walvdorf und
Ebhausen am Donnerstag
den 21. ds. Mt«, zwischen
4 und 5 Uhr nrchmtktag«

leere Mehl,Ae.
Der Finder wird gebeten,

diele gegen F'.nderlohn an
Jakob Bolz.  Küfrr in
Walddors abzugeben.

Bemerkt wird, daß dis
Person, welche die Säcke
gesunden hat. erkannt wurde
und bei Nichtobgabr Straf¬
anzeige zu erwarten hat.

Gebrauchte guierMene

sucht zu Hause«.
Zu erfragen dri der Ge-

schästtstklled. Bl.

HllstenHelmt
Berschleimuug

Schreibe allen Leidenden gerne
rmsonst, womit ich mich vo»
Meinem schweren Lungen-
leiden selbst befreite,

ßrl«. Vriche. » schrrrltke«.
Pr .Sa .Rückmarkt erwünscht.
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